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Die 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung 
(Sustainable Development Goals, SDGs)
 

1.  Abschaffung der Armut 

2.  Beendung des Hungers und bessere Ernährung

3.  Gesundheit für alle Menschen 

4.  Inklusive, gerechte und hochwertige Bildung  

5.  Geschlechtergerechtigkeit und Selbstbestimmung für alle 

Frauen und Mädchen

6.  Verfügbarkeit und nachhaltige Bewirtschaftung von 

Wasser und Sanitärversorgung 

7.  Nachhaltige Energieversorgung  

8.  Nachhaltiges, inklusives Wirtschaftswachstums und 

menschenwürdige Arbeit 

9.  Infrastruktur zur inklusiven und nachhaltigen Industriali-

sierung 

10.  Verringerung der Ungleichheit zwischen und innerhalb 

einzelner Länder

11.  Inklusive, sichere, widerstandsfähige und nachhaltige 

Siedlungsentwicklung 

12.  Verantwortungsvoller Konsum

13.  Umgehende Bekämpfung des Klimawandels und seiner 

Auswirkungen 

14.  Erhaltung der Ozeane, Meere und Meeresressourcen 

15.  Schutz der Öko- und Landökosysteme 

16.  Friedliche und inklusive Gesellschaften

17.  Globale Partnerschaft für nachhaltige Entwicklung
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Eine Vorstudie der Landesarbeitsgemeinschaft Agenda 21 NRW 
e.V. (veröffentlicht Mai 2010) hat ergeben, dass ein erhebliches 
Potential für den Aufbau von kommunalen Klimapartnerschaften 
vorhanden ist. 

Am 22. Juni 2010 fand ein erster Workshop in Bonn statt, der das 
große 
Interesse an der Umsetzung von Klimapartnerschaften bestätigt 
hat. 
Mögliche Hemmnisse, aber auch Erfolgsfaktoren von Klimapart-
nerschaften wurden im Workshop mit rund 70 Vertreter/-innen 
aus Kommunen und in der Entwicklungszusammenarbeit tätigen 
Nichtregierungsorganisationen eruiert. 

Unter anderem wurde diskutiert, wie Klimapartnerschaften zwi-
schen Ländern des Nordens und Südens erfolgreich aufgebaut wer-
den können, welches Know-how die Kommunen mitbringen, welche 
Unterstützungsbedarfe nötig sind oder wie sich die Kooperation der 
Bereiche kommunaler Klimaschutz und internationale Partnerschaf-
ten innerhalb der Kommunalverwaltungen gestalten lässt. 

Herausgestellt wurde zum Beispiel, dass eine zentrale Organisati-
onsstruktur, die die Querschnittsaufgaben innerhalb der kommu-
nalen Ämter koordiniert, für den Aufbau von Klimapartnerschaften 
dringend notwendig ist. 

In einem wechselseitigen Wissenstransfer auf Augenhöhe sollen 
zukünftig gemeinsame Handlungsprogramme und Umsetzungsstra-
tegien entwickelt werden. Die kommunalen Partner können dabei 
gegenseitig von ihrem Wissen profitieren und auf beiden Seiten 
selbst Neues lernen
Die Vorstudie (Material 42)  und die Workshop-Dokumentation 
(Material 43) können Sie über www.service-eine-welt.de kostenlos 
beziehen.

Eine Agenda für Alle

Nachhaltige Entwicklung ist für die Handlungs- und Zukunftsfä-
higkeit unseres Planeten entscheidend. 
Dieser Grundgedanke durchdringt die am 25. September 2015 
von den Vereinten Nationen verabschiedete  2030-Agenda für 
nachhaltige Entwicklung. In der neuen Agenda ist das Prinzip 
der Nachhaltigkeit erstmals mit der ökonomischen, ökologi-
schen und sozialen Entwicklung verknüpft und gilt - anders als 
bei früheren internationalen Zielsystemen – gleichermaßen für 
alle Länder dieser Welt.

Kommunen entscheiden

Die Beteiligung der Kommunen bei der Erarbeitung der 
2030-Agenda und das kommunale Engagement bei deren Um-
setzung sind für die Entwicklungs- und Nachhaltigkeitspolitik 
bedeutend, denn bei der kommunalen Ebene beginnt alles und 
baut hierauf auf. 

Die Kommunen sind deshalb im Kernstück der neuen 
2030-Agenda den Nachhaltigkeitszielen, sowohl explizit in 
Ziel 11 – dem sogenannten Stadtziel – angesprochen, als auch 
generell als wichtige Umsetzungspartner in die nationale und 
globale Nachhaltigkeitspolitik eingebunden. 

Der ambitionierte Katalog der 17  Ziele für nachhaltige Entwick-
lung und deren 169 Unterziele soll von der Weltgemeinschaft in 
den nächsten 15 Jahren umgesetzt werden, damit alle Menschen 
in einer ökonomischen, ökologischen und sozial zukunftsfähigen 
Welt leben können. Diesen Zielen wollen sich auch deutsche 
Kommunen verpfl ichten. 

Nachhaltigkeit wirkt sich aus

Immer mehr deutsche Kommunen setzen sich für nachhaltige 
Entwicklung ein, denn sie wissen: Nachhaltigkeit wirkt sich für 
das Leben der Menschen hier und andernorts spürbar positiv aus. 
So begegnen sie erfolgreich den vielen und vielfältigen kommu-
nalen Herausforderungen und Chancen. 

Nachhaltigkeitsstrategien sind komplex und nur gemeinsam 
mit allen Akteuren aus Zivilgesellschaft, Wirtschaft und Politik 
umsetzbar. Deshalb unterstützt das Team Global Nachhaltige 
Kommune der Servicestelle Kommunen in der Einen Welt (SKEW) 
der Engagement Global gGmbH Kommunen bei ihrem Engage-
ment für eine nachhaltige Entwicklung. 

Städte und Gemeinden fördern 

Wir wollen die Vielfalt und Kreativität der Kommunen in diesem 
Bereich ausbauen und fördern, um Zukunftsfähigkeit und eine 
breite Basis für die neue 2030-Agenda zu schaffen. 

Die Servicestelle informiert deshalb über Möglichkeiten des 
entwicklungspolitischen Engagements, sie berät bei der Erarbei-
tung und Umsetzung kommunaler Nachhaltigkeitsstrategien und 
bietet Foren für die Gestaltung zukunfts- und wirkungsorientier-
ten Handelns vor Ort an. 

Dabei wird mit den Akteuren aus Bund, Ländern und Kommunen, 
kommunalen Verbänden und zivilgesellschaftlichen Organisatio-
nen eng zusammengearbeitet.

Unterstützung von Veranstaltungen

Viele Kommunen diskutieren mit Ihren Bürgerinnen und 
Bürgern die Themen der 2030-Agenda für nachhaltige Ent-
wicklung sowie der Zukunftscharta des BMZ. Wir unterstützen 
dabei Städte, Gemeinden und Landkreise bei der Durchfüh-
rung ihrer Veranstaltungen und bieten ihnen die fachliche 
Begleitung und Beratung in diesen und weiteren Bereichen. 

Unterstützung bei kommunalen Nachhaltigkeitsstrategien

Wir beraten Kommunen bei der Verankerung von Nachhal-
tigkeit als kommunales Querschnittsthema. Wir stehen in 
allen Phasen ihres Nachhaltigkeitsprozesses beratend zur 
Seite und unterstützen bei der Erstellung von kommunalen 
Handlungsprogrammen und Nachhaltigkeitsberichten. In 
dem Zusammenhang fördern wir auch ihre Dialogprozesse 
mit der Stadtgesellschaft.

Förderung kommunaler Netzwerke

Regelmäßige Austausch- und Vernetzungsforen tragen zum 
Erfahrungs- und Know-how-Transfer bei und bringen den 
Integrationsprozess von Nachhaltigkeit in den Kommunen 
voran. Beispielhafte Ansätze nachhaltiger Kommunalpolitik 
motivieren andere Kommunen zum Nachahmen.

Praxisleitfäden und Studien

Unsere Praxisleitfäden bieten Kommunen Anregungen und 
Orientierung. Mit Studien und weiterer Fachlektüre stellt die 
SKEW aktuelle Informationen bereit.

Alle Angebote der SKEW sind für Kommunen kostenlos. 

2030-Agenda für 
nachhaltige Entwicklung

Global Nachhaltige 
Kommune Angebote für Kommunen


